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UJBJE1R 10JEN OZ1EA\N .!!!' 

10 U 1R C 1111 JO JEN 1KA N A JL 
D as sind Triumphwochen der Frau. 

Auf keinem beruflichen, auf keinem 
sportlichen Gebiet läßt der Ruhm der 
Männer sie ruhen, ehe sie nicht die 
männliche Leistung erreicht oder über­
bot.en haben. Da ist eine österreichische 
Schauspielerin. Das Sckicksal der Prin­
zessin Wert heim schreckt sie nicht. 
Wenn sich Piloten finden, die den Weg 
'über den Ozean von neuem wagen, muß 
sie die ,Gelegenheit wahrnehmen, mit 
dieser seltsamen Propagandamethode 
eines Transozeanfluges für das öster­
reichische Vaterland bei den sensations­
lüsternen Amerikanern zu werben. Eine 
mutige Frau, die Wiener Schauspielerin 
Lilly Dillenz. Vielleicht vor drei Mona­
ten noch, als noch nicht die Reihe von 
Katastrophen und Fehlschlägen der 
Transozeanflugversuche vorlag, vor drei 

Lindberghs und Chamberlins 
sich gar mancher bereit gefun­
den, als Passagier mit über den 
Ozean zu fliegen. Aber heute, 
da die Quote des MißIingens 
außerordentlich hoch steht, da 
die drei gelungenen Flüge eine 
vereinsamte Ausnahme dar­
stellen, da wir " ": 3en, wie 
schwierig und ge;ahrvoll dieser 
Versuch ist, wie wenig unsere 
technischen Mittel heute schon 
zu einer sicheren Lösung der 
Aufgabe ausreichen, heute 
werden sich nicht viele Män­
ner finden, die an Mut sich 
dieser Frau gleichzustellen 
vermögen, die im Dienste für 
ihr Vaterland das gefahrvolle 
Unternehmen antritt. 

Die tapfere kleine Stenotypistin 
Mer«des Gleitze vor ihrer Sdtrcibmasdtinc Im Londoncr Bureau. 

Monaten, als noch nicht das Schicksal 
eines Dutzends verschollener Piloten 
schreckte, noch vor drei Monaten wäre 
die Heldenleistung nicht gar so groß ge­
wesen, hätte nach dem "Spazierflug" 

Die siegreime Smwimmerin 
im Kreise ihrer Freunde und Trainer. 

Und die andere, die kleine 
Stenotypistin aus dem Lon­
doner Kaufmannsbureaul Im 
September saß sie noch in 
ihrem Bureau, nahm Steno­

Kcxstone 

gra.mme auf und 
übertrug sie in die 
Maschine. Und am 
7. Oktober, mor­
gens 2,55 Uhr, glitt 
sie bei Cap Grisnez 
ins Wasser zu 
ihrem achten Ver­
such der Durch­
querung des Ka­
nals. Sieben Mal 
hatte sie das Un­
ternehmen aufge­
ben müssen. Sie 
wagte es das achte 
Mal und es ge­
lang. Trotz dichten 
Nebels. der die 
Schwimmerin oft 
den Blicken des 
Begleitbootes ent. 

Für ihr Heimadand Österreich 
wagt die Wiener Sdtauspielerln Lilly Dillenz mit dem JunkuSß 
Bugzcug G 24 als Passagierin den Flug Ober den Ozean. 

Sdterl 

zog und sie so der Gefahr aussetzte, weg­
und ziellos allein im Ozean zu bleiben, 
schwamm sie in 15 Stunden und 15 Mi­
nuten über den Kanal zur englischen 
Küste. Das Wasser war schon eiskalt und 
die Fettschicht hielt die Kälte nur etwa 
zwei Stunden ab, aber die tapfere kleine 
Stenotypistin Mercedes Gleitze erzählte 
nicht einmal ihren Begleitern von der er­
müdenden Kälte, aus Furcht, man könne 
sie wieder zum Aufgeben bewegen wollen. 
Mit unerhörter Hartnäckigkeit setzte sie 
ihren Weg fort und erst, als die englische 
Küste in der Nähe von Folkestone in Sicht 
kam und die Willensanspannung mit der 
Erreichung des Zieles nachließ, brach sie 
ohnmächtig zusammen. Eine begeisterte 
Menschenmenge begrüßte sie in F olkestone, 
die kleine Stenotypistin, die der Ruhm der 
Männer nicht schlafen ließ. 

Das künstliche Fettpolster Keystonc 
soll gegen die Kälte des Wassers sdtOtzen. Mercedes Oleitze wird 

vor Ihrem Start mit einer didten Fettsdtidtt versehen. 
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IDIEIR ttIBIEIRUIFSIRA\ T~~ 
Zahlreiche Anfragen an den Berufsrat 

können so schnell nicht beantwortet 
werden, weil gewisse Angaben fehlen, 
die zu einer gen aue n Beurteilung der 
Persönlichkeit und ihrer Fähigkeit er. 
forderlich sind, um eingehend zu über. 
legen, welche Weisungen und Rat. 
schläge zu erteilen sind. So fehlt fast 
stets die Angabe, ob und w eie her 
Beruf bis jetzt ausgeübt wurde und in 
welchem Alter sich die Anfragende be. 
findet, Ausbildung und Talente sind 
stets zu erwähnen. 

Wir wollen gründlich sein, müssen 
also um mögJiclist gen aue Angaben 
bitten. 

Sehr geehrte Redaktion I 
Mit großem Interesse hahe ich in Nr. 18 Ihres 

werten Blattes den Artikel .. Die Journalistin" 
gelesen und erlaube mir nun. Ihnen folgende 
Anfrage zu stellen: 

Ich besitze Mittelschulbilduni/: ein geregeltes 
Studium sowie der .. Dr." waren mir leider un. 
erreichbar. doch habe ich mich aus besonderer 
Neigung viel mit Kunst - Kunstgeschichte be. 
schäftigt und betätige mich nun auf diesem Ge. 
biete als Schriftstellerin . Gelegentlich schreibe 
ich auch kleine aktuelle Aufsätze. Skizzen u. 
dergl. und meine Arbeiten werden selbst von 
hedeutenden Zeitschriften und Korrespondenzen 
/lern genommen. jedoch verdiene ich nicht so 
viel. um davon leben zu können. Ich hätte nun 
große Lust. mich ganz · dem Journalistenberuf 
zu widmen und möchte. um meine Kenntnisse 
zu erweitern. gern irgend eine Stellung bei einer 
Tageszeitung oder noch lieber in einer Zeit. 
schrift bekommen. 

Würden Sie die 
Rat geben. wohin 
wenden könnte? 

L. H. (49) 

Güte haben und mir einen 
Ich mich deshalb am besten 

L. H. (49) 

Journall8tln. 
Lesen Sie doch einmal in Nr. 18 den Artikel 

.. Die Journalistin" nachl - Auch der Berufs. 
rat hat sich schon oft über diese Tätigkeit 
geäußert. 

Wir glauben wohl. daß Sie sich noch nicht 
von den Erträgnissen Ihrer schriftstellerischen 
Arbeiten erhalten können. Da Sie bestimmte 
Beziehungen zu Zeitschriften und Zeitungsver. 
lagsanstalten haben, müßten Sie sich diesen, 
eventuell aber auch anderen bedeutenden, als 
Redaktionshilfe anbieten und wenn Sie zunächst 
ein volles Jahr volontieren I 

Eine Vermittlungsstelle können wir Ihnen nicht 
nennen. Es bleibt Ihnen nur die direkte Bewer. 
bung oder der Inseratenweg offen. 

Ich bin Leserin Ihres Blattes und habe die 
Fragen und Antworten im .. Berufsrat" mit Inter. 
e$se verfolgt. Nun habe ich mich entschlossen , 
wegen meiner Schwester Sie um Rat zu fraren 
und wäre für eine baldige Antwort im B att 
c.der direkt an meine obige Anschrift dankbar . 

Meine Schwester ist Baltin (aber hayrische 
Staatsangehörige) , 17 Jahre alt , lebt in Reval 
und macht im Mai 1928 das Abitur. Dann will 
sie sofort ans Erlernen eines Berufes gehen, um 
meinen Eltern sobald als möglich nicht mehr 
auf der Tasche zu liegen, denn mein Vater 
(Rechtsanwalt in Reval) ist krankheitshalber 
arheitsunfähig. Meine Schwester ist körperlich 
stabil und gesund, schwimmt, wandert und turnt 
~ut und gerne. Sie ist sehr praktisch veran lagt , 
hat Talent zu allen häuslichen Arbeiten (nur 
nicht nähen), ist lustig, liebenswürdig, gutmütig. 
An Sprachen beherrscht sie: Deutsch. Es: nisch 
und Englisch. Zeigt großes Intcresse für Chemie 
und Naturwissenschaft (Anatomie) . lernt aber 
nicht sehr leicht (besonders Sprachen). Sie Ist 
aber fleißi g und schnell von Begriff, das Schwer. 
lernen würde kaum ein Hindernis sein. 

Ihre Lernjahre könnte sie bei mir in Hamburg 
absolvieren. denn in Reval hat sie keine Ge. 
legenheit und würde sie wohl kaum später eine 
staatliche ' Stellung bekommen. weil sie Aus. 
länderin ist (bayrische Staatsangehörige). 

Sie hat sich den Beruf einer Laborantin. oder 
medizinischen Assistentin für geeignet gedacht. 
Käme nicht Turn. und Schwimmlehrerin in Frage? 
Oder Photographin? Dafür interessiert sie sich 
auch. Haustochter. Kontoristin. Kindergärtnerin 
sind jedenfalls ganz ausgeschlossen. 

Sie sitzt auch "icht gern stundenlang still. -
Mir erscheint die Lösung der Berufsfrage hier 

sehr kompliziert. I. S. (SO) 

I. S. (50) 
SportlehrerIn. 

Wenn Sie Ihrem Fräulein Schwester. für die 
sicher ein sitzender Beruf nichts ist. einen Auf. 
enthalt in Berlin ermöglichen können. so würden 
wir empfehlen, sie die Hochschule für Leibes. 
übungen besuchen zu lassen. Studium 6 Semester. 
Der Beruf der Sr,0rtlehrerin ist aussichtsreich 
und bietet auch g eich zu Beginn der Laufbahn 
ein gutes Auskommen. Lesen Sie doch einmal 
den ' Artikel .. Die Sportlehrerin" in Nr. 16 unse. 
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res Blattes nach . Alle 
fragten Berufe kommen 
Ihren Angaben die 
setzungen fehlen. 

übrigen von Ihnen er. 
nicht in Frage. da nach 
erforderlichen Voraus. 

Als Leserin Ihres Blattes bitte ich um gefl. 
Auskunft über die Ausbildung und Aussichten 
dner Photographin. 

Ich hin 31 Jahre alt. 4 Jahre als technische 
Zeichnerin und .7 Jahre als Buchhalterin tätig . 

Wollen Sie Jhre 
Zukunft wissen? 

lell gebe 

Damen und Herren 
Aufkllirung Ober Ihr ganzes Leben, Ver,aa. 
ienhelt, Gegenwart, Zukunft, Charakter, 
Heirat, Eheleb., Kinder, LoHerie usw.7 Schicken 
Sie sofort Ihre Adresse und Geburtsdafum an 
den Uraao· Verlag Abt. %3, Frankfurt 
am Mala, Sc:blle6fac:b %%% und Sie erhalten 

ho.lenlos 
eine wicht. MIHeilung u. zahlr. Dankschrefben 

aus C. der ganzen Welt. 
Exbtleri aelt 1904 In Deatldllancl. - Nicht .. er. 
wedueln mU clerarillt. ADllebot. a. d. Awllmd. 
Po.lkarten miluen mit 8 Pfll. und Briefe mlt 15 Pf •. 

frankiert .eln. 

Da mir der Beruf als Buchhalterin für später als 
unsicher erscheint und ich evtl. in meiner Ehe 
mitverdienen muß. möchte ich wohl Photogra. 
phin werden. Ich mache seit ungefähr 2 Jahren 
Amateur.Aufnahmen. die von allen Seiten sehr 
gelobt und auch aus~ezeichnet worden sind. 
Wäre es wohl möglich. die Ausbildung in den 
Abendstunden zu erhalten? Oder würden Sie 
mir zu einem anderen Beruf raten. Ich habe 
sehr guten Geschmack. Farben. und Formensinn. 
abor keine besonderen Talente. Bares Geld 
"teht mir nicht zur Verfüllung. 

H. W .• Hamburg. (51) 

H. W .• Hamburg. (51) 
Photo.raphlll. 

An dieser Stelle ist wiederholt besprochen 
worden. wie lange die Ausbildungszeit für die. 
sen Beruf bemessen ist. Eine kurzfristige Aus. 
hildung in den Abendstunden kommt natürlich 
ahsolut nicht in Frage . 

Mit 31 Jahren sind Sie keinesfalls zu alt für 
den Beruf der Buchhalterin. besonders wenn 
Sie auch die Stcnotypistik beherrschen. Es wird 
leider immer vergessen. daß die Stellenlosig. 
keit der Handlungs. und Büroangestellten her. 
vorgerufen war durch die ß I Ig e m ein e 
s chi e c h t e Wir t s c h a f t s lag e. Seit 
Frühjahr dieses Jahres ist eine ganz wesentliche 
Verbesserung des Arbeitsmarktes der Angestell. 
ten zu konstatieren. Daß es schwierig ist. etwa 
mit 4>-50 Jabren jetzt wieder einen kauf. 

Einbandd~ck~n 192..7 
Wir lassen gesmmad<volle. feSle Einbanddedten zum 
Einblnd~n des Jahrgangs 19Z7 "D I E DA M E N • 
I LLU STR I E RTE" anfertigen. Be~tellungen darauf 
bitten .... Ir. uns remt bald zu Obermitteln. Der Preil 
beträgt Mk. 1.- pro StOdt. Zusendung erfolgt franko. 
,Dit Dtutsdlt IIlustriertt" V~rlags.Gts. m. b. H.. 
BuUa SW68, Markgrafcnst? 77 I I'ostsmedt-Konto 7056 

männischen Posten zu erlangen. ist erklärlich. 
Wenn Sie das Fachblatt der Photo graphen. 
Innung durchsehen. werden Sie finden. daß man 
Damen mit guten photographischen Kenntnissen. 
die auch im Kontor und mit Empfang der Kund. 
schaft beschäftigt werden. sucht. 

Wir raten Ihnen, auf diese Weise Ihre prak. 
tischen Erfahrungen und Talente zu verwerte~. 

Jede andere Neuausbildung kostet viel Zelt 
und Geld. 

Als treue Leserin Ihrer Zeitschrift .. Die Damen. 
Illustrierte" erlaube ich mir. Sie in folgendem 
um Rat und Auskunft zu bitten: 

Das Geschäft meines Mannes hat sehr unter 
der schlechten Wirtschaftslage zu leiden und das 
Haushaltsgeld wird immer kleiner. so daß mir 
ein kleiner Nebenverdienst sehr erwünscht wäre. 
Da ich schon 39 Jahre alt bin. sind die AuS' 
sichten für meinen früheren Beruf als Steno' 
typistin nicht sehr günsti".. Nun werde Ich oft 
von Bekannten. die sich ein Haus zu bauen ge. 
denken. gebeten. die Bauzeichnungen anzusehen 
und nach vorhandenen Möbeln noch etwa not. 
wendig werdende Veränderungen anzuraten us ... · 
Aber auch nach Umzügen in Mietswohnungen 
hat man schon meinen Rat für eine geschmack. 
volle Anordnung der Möbel eingeholt und hal>e 
ich schon sehr viel anerkennende Dankesworte 
gehört . 

Ich bin zu der Überzeugung gelangt. daß gerade 
bei den neuzeitlichen Mietswohnungs. und Sied. 
lungsbauten. bei denen es doch auf eine äußerst 
praktische Anordnunl' bel größtmöglicher Raum' 
ausnutzung ankommt. eine geeignete Frau dem 
ausführenden Architekten sehr nützlich sein 
könnte. 

Wäre es nicht möglich. aus meinen Fähig. 
keiten auf diesem Gebiet einen Nebenverdienst 
zu erzielen und wie fange ich es an? 

E. D. (52) 

E. D. (52) 
Innenarchitektur. 

Wir können Ihnen zu einer kostspieligen un.d 
langwierigen Berufsausbildung nicht raten . dte 
Ihnen möglicherweise hinterher doch keine 
Existenzmöglichkeit bietet. 

Lassen Sie sich von den Bekannten . denen 
Sie bei Einrichtung ihrer Neu. oder Umbauten 
mit Erfolg behilflich waren. darüber eine Be. 
scheinigung (ausführlich) erteilen. 

Mit Abschriften derselben bieten Sie sich 
großen Möbelausstattungsfirmen, Leitern von 
Siedlungsbauten . Privatarchitekten als Hilfskraft 
an , wobei Sie besonders auf Ihre Bürofertigkeiten 
hinweisen. 

Sie werden voraussichtlich damit Erfolg habe!! 
und können Ihre Kenntnisse und Erfahrungen 
mehr und mehr erweitern. 

Zuschnelde.Dlrektrlce. 
Meine Tochter ist 19 Jahre alt. hat eine 

neunklassige Töchterschule besucht . dann Ih Jahr 
eine Scbneiderschule mit gutem Erfo lg. Sie kand zuschneiden, zeichnen. selbständig Kleid un 
Mantel arbeiten. Hat guten Farbensinn, guten 
Geschmack und geschickte Hände. Was für ein~ 
weitere Ausbildungsanstalt käme da in Frage . 

F. G. (53) 
F. G. (53) 

Direktrice. 
Hätte Ihr Fräulein Tochter eine a n e r . • 

k a n n te F ach s c h u I e besucht. so hätte Sie 
nach Absolvierung derselben. also nach 2 Jahre? 
noch bei einer S c h n eid e r m eis t e r i nein 
Lehrjahr durchzumachen gehabt und wäre dann 
bald soweit . einen Direktricenposten oder den 
einer Werkstattleiterin zu bekleiden. 

Sie tun gut. sich mit dem dortigen Berufsnmt : 
Göttingen. Alleestr . 8. zwecks eingehender Beg' 
sprechung weiterer Maßnahmen in Verbindun 
zu setzen. 

Ich erlaube mir. Sie in Nachfolgendem um Rat 
zu bitten: I 

Ich bin 19 Jahre alt. besitze neunjährige Mittbe : 
schulbildung und bin augenblicklich hier el 
einem Rechtsanwalt im Büro. sePt ca. drei Jahre~i 
Ich habe vor kurzem eine dreijährige Lehrzel 
beendet. perfekt in Stenographie bin ich aller' 
dings nicht. da ich hierzu nicht viel Gelege!!' 
heit hatte . e 

Nun hätte ich große Lust . mich als Masseu5u 
oder als Gehilfin bei einem Arzt ausbilden

k 
z 

lassen. Ich glaube. daß ich sehr gut mit Kran sr~ 
auch mit kranken Kindern umgehen könnte. a5 
müßte ich mich evtl. melden oder zu W f 
könnten Sie mir sonst raten? Welchen Beru 
könnten Sie mir sonst evtl. empfehlen? (~) 

E. K. 

E. K. (54) 
Museurin oder Kinderpflegerin. Il5 

Der Beruf setzt gute Kö.perkräfte . jedenfa 
eine sehr feste Gesundheit. voraus. . gell 

Wir möchten Ihnen raten. das im dorb ort 
. Rathaus befindliche Berufsount aufzusuchen. D Sie 
soll man Ihnen sagen . ob Aussicht beste~tL' hr' 
an einer dortigen Krankenanstalt als e 
schwester für Kin der p f leg e anzubrin.~el';'~h' 

Wir können nicht beurteilen. ob diese Moll I 

keit z. Z . d ort besteht. 



Frau im Schrank 
D~r n~ur Ufastar Felicitas Malten 

Phot. Parufamrt 

Die Frau im Schrank. 

Das also war das Debut des neuen 
U fa-Stars Felicitas Malten. Sie ~at 

blonde Zöpfe, das ist alles, was man bIs­
her feststellen konnte, denn dieses dümm. 
ste aller Filmmanuskripte soll man ihr 
nicht auf ihre noch unbe­
schriebenen Blätter ihrer 
Filmbiographien schreiben. 
Ein 19jähriges Mädchen, das 
mit Puppen spielt und v.?m 
Küssen noch nie etwas gehort, 
geschweige denn gesehen hat, 
ist eine solche Zumutung 
einer Naivität, daß selbst die 
naivste Anfängerin damit 
nicht fertig geworden wäre. 
Der ganze Witz besteht 
wirklich darin, daß man eine 
Frau im Schrank versteckt, 
auf den dann der französi­
sche Gerichtsvollzieher Siegel 
klebt, die einen braven preu­
ßischen Adler im Wappen 
zeigen. Es scheint, daß die 
französischen Gerichtsvoll­
zieher sich einen ange­
messenen Vorrat von preußi­
schen Siegelmarken in dem 
besetzten Gebiet beschafft 
haben. Willy Fritsch ist wie­
der sehr schön und Ruth 

Wanderzirkus 
Phot. Parufamet 

1F 11 1LMI 
Weyer nicht minder, aber 
auch sie wissen bei aller Rou­
tine, die recht erheblich gegen 
das Spiel der Anfangsspielerin 
Felicitas Malten absticht, nichts 
anzufangen. Zumal die Regie 
von Rudolf Biebrach das un­
glückselige Manuskript gerade 
in seinen fehlerhaftesten Stellen 
kitschig unterstrichen hat. 
Solche Verlegenheitsfilme der 
Ufa dienen offenbar weder 
ihrem eigenen Geldbeutel noch 
dem Ansehen der deutschen 
Filmproduktion. 

Svengali. 
Ein Paul Wegner-Film, der 

aus dem Roman "Trilby" ent­
stand. Zwischen dem Mont-

. martre und Montparnasse und 
den bei den Künstlervierteln 
von Paris pendelt die flotte 
Handlung hin und her. In den 
gut getroffenen Künstlermilieu 
und seiner Verbindung zum 
Pariser Klei~ürgertum ragt die 
Golemgestal.. Wegners als 

eines genialen, aber ve herisch skru-
pellosen Musikers, de. ine hypnoti-
schen Kräfte dazu benutzt, aus der 
kleinen Wäscherin und Malerfreundin 
Trilby eine faszinierende Sängerin und 
lnterpretin seiner Kunst zu machen. 

immer j reu und Redlichkeit 
Der lustige SdlOnzelfilm der Ufa 

Phot. Parufamet 

Der Film ist groß im Wurf und groß in 
der Ausführung, wenn auch ein wenig 
reichlich mit den Großaufnahmen 
jongliert wird. Endlich ein Film in dieser 
Saison, den man unter dem vielen sen­
timentalen Kitsch ohne Gähnen und 
verlegenes Gelächter hinnehmen kann. 

Es war. 
"Es war", ein Sudermann-Film. Wenn ' 

die Regie - für die Clarence Brown 
verantwortlich zeichnet - in diesem 
Film der Metro~Goldwyn-Mayer-Com_ 
pagnie, die Schwächen Sudermannscher 
Schwülstigkeit noch besonders . unter­
streichen wollte, so ist ihm das in vollem 
Maße gelungen. Eine dämonisch sein 
sollende Frau (Grete Garbo), die in der 
Umgegend von Tapia und Welau stets 
nur mit einem Schleier bekleidet um­
herläuft, hätte beinahe zwei Bluts­
freunde zum tot bringenden Duell ge­
bracht, aber sie fällt noch rechtzeitig in 
eine Eisspalte. Kurzum, es ist rührend. 
Wir sind keine großen Verehrer von 
Herrn Sudermann, aber man tut ihm un­
recht mit diesem Film, über den man 
schreiben sollte: "Wie die Amerikaner 
sich Ostpreußen vorstellen." 

Oktoberprogramm im "Kabarett der 
Komiker". 

. Das Programm prangt voll prominen­
ter Künstler, wie es Kaum bisher im 
Kabarett der Komiker war. Als Konfe­
rencier Paul Nikolaus, kurz und sach" 
lieh, leider etwas zu kurz, aber was er 
sagt, hat "Unsinn und Verstand". Das 
beste von allem "Ilse Bois", die in 
einem Varieteteil allein auftritt und 

soviel Charme und Natür­
lichkeit aufweist, wie wir es 
kaum bei einer Kabarett­
künstlerin gesehen haben. 
- Willy Rosen erfreut uns 
durch drei neue Schlager, die 
er mit Geschmack vorträgt, 
man muß immer wieder 
seinen Rhythmus am Klavier 
bewundern I - Hans Reimann 
trägt einige Gedichte vor mit 
Grammophonbegleitung, lei­
der keine sächsischen, und er 
verlor dadurch etwas. 
Blandine Ebinger zeigt imme~ 
wieder, wie sie bei den ordi­
närsten Sachen fein bleibt. 
Ein Zauberkünstler, Paul 
Sheldon, der das Publikum 
durch seine originellen Zau­
bereien in Staunen setzt. ~ 
Zum Schluß die Parodie "Du 
holdes Kind vom Rhein" mit 
Ilse Bois, Paul Morgan, Max 
Hansen in den Hauptrollen. 
Sehr amüsant und gut gespielt. 

"Ba warll 

Wie u nach Ansicht der amerikanischen Regisseure in OstpreuOcn aUllleht. 
Ein Sudermannfilm der Parufamet 
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Salamander Schuhe 
werden deshalbam meisten 
getragen/v r' ,~ v sie am löng; 
sten haltE!lI!'und die Form' 
am schönsten be\.lahren,ob; 
wohl sie sowenig kosten, 

-
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